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Entdecken Sie, wie diese vergessenen Säulen das himmlische Vorbild für heutige Großeltern
sind

In einer Welt, die Jugend und Produktivität vergöttert, wo ältere Menschen oft an den Rand
gedrängt oder in Vergessenheit geraten, stellt uns die Kirche zwei leuchtende Gestalten
vor: Die Heiligen Joachim und Anna, Eltern der Jungfrau Maria und Großeltern Jesu. Mehr
als bloße Namen in einer Genealogie sind sie die himmlischen Patrone der Großeltern,
Vorbilder standhaften Glaubens, generationenübergreifender Liebe und der stillen
Weitergabe der Hoffnung. Ihre Geschichte, wenn auch nicht in den kanonischen Evangelien
detailliert, hallt mit theologischer Tiefe und pastoraler Aktualität wider, die uns heute
herausfordert.

Wurzeln in der Tradition: Die Geschichte, die die Kirche bewahrt

Details über das Leben Joachims und Annas erreichen uns hauptsächlich durch apokryphe
Schriften wie das Protoevangelium des Jakobus (2. Jahrhundert), nicht inspirierte Texte, die
jedoch die lebendige Tradition der frühen Kirche widerspiegeln. Gemäß dieser ehrwürdigen
Tradition:

Anna, deren Name „Gnade“ bedeutet, und Joachim, „Gott bereitet vor“ oder „Gott
festigt“, waren ein frommes Ehepaar aus Nazareth oder Bethlehem, Nachkommen des
Hauses David.
Sie ertrugen jahrelang die Prüfung der Kinderlosigkeit – eine schwere Last in einer
Kultur, wo Nachkommenschaft ein Zeichen göttlichen Segens war (vgl. 1 Sam 1). Ihr
beständiges Gebet und ihr Vertrauen in Gott, selbst in menschlicher Hoffnungslosigkeit,
sind ein erstes beredtes Zeugnis.
Sie empfingen eine Engelsbotschaft von Marias Geburt als Antwort auf ihre Bitten
und weihten sie von frühester Kindheit an zum Dienst Gottes im Tempel.
Sie sind Glaubenserzieher: Sie lehrten Maria die Heiligen Schriften, die Traditionen
des jüdischen Volkes und vor allem, den Gott der Verheißungen zu lieben und zu
vertrauen. Sie waren die ersten „Katecheten“ der Gottesmutter.

„Nun preiset die berühmten Männer… Es gibt solche… deren
Ruhm nicht vergeht. Ihr Name lebt fort von Geschlecht zu
Geschlecht.“
(Sirach 44:1, 8, 13–14 – Einheitsübersetzung)
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Diese Stelle aus dem Sirach spiegelt prophetisch ihre Mission wider. Ihr „Ruhm“ ist nicht
weltlich; es ist der Ruhm, wesentliche Glieder in der Kette der
Menschwerdung gewesen zu sein. Ohne ihr „Ja“ zur späten Elternschaft, ohne ihre Treue in
Marias Erziehung, hätte Gottes Heilsplan einen anderen Verlauf genommen. Gott wollte
Großeltern brauchen!

Theologische Relevanz: Großeltern in Gottes Plan

Die katholische Theologie erkennt in den Heiligen Joachim und Anna tiefgründige Wahrheiten:

Die Heiligkeit der Großfamilie: Sie stellen die reduzierte Sicht der modernen1.
Kleinfamilie in Frage. Die Heilige Familie schließt Großeltern ein. Sie repräsentieren
die Brücke zwischen den Generationen, Hüter der Erinnerung und Identität.
Weitergabe des Glaubens: Sie sind das ursprüngliche Vorbild2.
der generationenübergreifenden Weitergabe des Glaubens. Sie gaben nicht nur
Gene weiter, sondern auch messianische Hoffnung, Gottvertrauen und Gebet. Sie waren
die ersten, die das Herz formten, das sagen würde: „Mir geschehe nach deinem Wort.“
Die Würde des Alters und fruchtbaren Leidens: Ihr langes Warten auf3.
Nachkommen und ihr fortgeschrittenes Alter bei Marias Geburt zeigen, dass Gott jede
Lebensphase heiligt. Das Alter ist keine Nutzlosigkeit; es ist eine Berufung zu Gebet,
Weisheit und einzigartiger Hingabe. Ihr Leiden durch Kinderlosigkeit wurde zu
unermesslicher geistlicher Fruchtbarkeit.
Vorbereitung des „Bodens“ für die Menschwerdung: Theologisch bereiteten ihr4.
tugendhaftes Leben, ihre keusche und treue Ehe sowie die Erziehung Marias den
menschlichen „Humus“ vor, der notwendig war, damit das Wort Fleisch wird. Sie waren
stille, aber wesentliche Mitarbeiter am Werk der Erlösung.

Praktische Anleitung: Sieben Säulen für den Dienst der Großeltern
heute (Inspiriert von Joachim und Anna)

Aus theologisch-pastoraler Perspektive folgt hier eine konkrete Anleitung für Großeltern (und
ihr Umfeld), um ihre Berufung im Licht dieser heiligen Patrone zu leben:

„Seid lebendiges Gedächtnis“ (Säule der Tradition):1.
Großeltern: Erzählt eure Geschichten, besonders Glaubenszeugnisse. Wie habt
ihr Gott erfahren? Welche Prüfungen habt ihr mit seiner Hilfe überwunden? Teilt
familiäre und religiöse Traditionen.
Familien/Enkelkinder: Fragt nach. Nehmt ihre Zeugnisse auf. Schätzt ihre
Erfahrung als Schatz. Organisiert „Erinnerungsabende“.
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Theologische Grundlage: Glaube wird durch Zeugnis weitergegeben (vgl. Röm
10,17). Ihr seid die Verbindung zur Vergangenheit, die Zukunft verwurzelt.

„Seid Säulen des Gebets“ (Säule der Fürbitte):2.
Großeltern: Bringt eure Tage, Freuden und Leiden für eure Familien, die Kirche
und die Welt dar. Betet besonders für eure Kinder und Enkel. Der Rosenkranz ist
eure „Superkraft“.
Familien: Bittet sie ausdrücklich um ihr Gebet. Sagt: „Opa, Oma, betet für mich,
für diese Prüfung, für diese Entscheidung…“. Dankt ihnen für ihre geistliche
Unterstützung.
Theologische Grundlage: Das Gebet eines Gerechten vermag viel (Jak 5,16). Eure
Nähe zur Ewigkeit macht euch zu machtvollen Fürsprechern.

„Seid Lehrer bedingungsloser Liebe“ (Säule der Annahme):3.
Großeltern: Liebt eure Enkel ohne erdrückende Urteile. Seid eine Zuflucht der
Zuneigung und Annahme – unterschiedlich (nicht gegensätzlich) zur
erzieherischen Rolle der Eltern. Zeigt das barmherzige Antlitz Gottes.
Familien: Ermöglicht und fördert diese einzigartige Beziehung. Nutzt Großeltern
nicht nur als „Babysitter“. Schätzt ihre Liebe als einzigartiges Geschenk für eure
Kinder.
Theologische Grundlage: Gott ist Liebe (1 Joh 4,8). Eure Fähigkeit, lieben ohne zu
fordern, spiegelt seine ungeschuldete Liebe wider.

„Seid Übermittler von Weisheit, nicht nur von Wissen“ (Säule der Klugheit):4.
Großeltern: Teilt Lebenslektionen, nicht nur Fakten. Lehrt den Wert von Geduld,
Ehrlichkeit, Vergebung und Beharrlichkeit aus eurer Erfahrung.
Enkelkinder: Hört respektvoll zu. Lernt aus ihren Fehlern und Erfolgen. Ihre
„Ratschläge“ sind gewürzt mit Jahrzehnten des Lebens.
Theologische Grundlage: Weisheit kommt mit den Jahren (Ijob 12,12). Sie ist eine
Gabe des Heiligen Geistes, die in der Schule des Lebens gereift ist.

„Seid Brücken, nicht Mauern“ (Säule der Einheit):5.
Großeltern: Helft, familiäre Wunden zu heilen, wo sie bestehen. Fördert
Versöhnung. Säht niemals Zwietracht zwischen Eltern und Kindern.
Familien: Erkennt ihre einzigartige Rolle als Einheitsstifter an, besonders in
getrennten oder Patchwork-Familien. Erleichtert den Kontakt.
Theologische Grundlage: Christus kam, um zu vereinen, was getrennt war (Eph
2,14). Eure Berufung ist es, Werkzeuge des Friedens und der Gemeinschaft zu
sein.

„Seid Zeugen der Hoffnung“ (Säule der eschatologischen Hoffnung):6.
Großeltern: Begegnet Gebrechlichkeit und der Nähe des Todes mit Frieden und
Gottvertrauen. Sprecht natürlich und gläubig vom ewigen Leben. Eure
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Gelassenheit ist ein lebendiges Evangelium.
Familien: Begleitet sie in ihrer Gebrechlichkeit mit Respekt und Zärtlichkeit. Lasst
sie euch lehren, würdevoll bis zum Ende zu leben.
Theologische Grundlage: Unsere Heimat ist im Himmel (Phil 3,20). Ihr, mehr als
jeder andere, weist auf die endgültige Heimat hin.

„Seid Jünger bis zum Ende“ (Säule der ständigen Bildung):7.
Großeltern: Vertieft stets euren Glauben. Lest, nehmt an Pfarrgruppen teil, wenn
möglich, hört Lehren an. Euer Durst nach Gott muss lebendig bleiben.
Pfarreien: Schafft Räume und Dienste für und mit Großeltern! Nicht nur
„Seniorenbetreuung“, sondern Gebetsgruppen, Bibelkreise, angepasste Dienste.
Theologische Grundlage: Heiligung ist ein fortdauernder Prozess (1 Thess 4,3).
Man hört nie auf, Christi Jünger zu sein.

Anwendung im heutigen Kontext: Ein Balsam für unsere Zeit

In einer Gesellschaft mit:

Zerrissenen Familien: Joachim und Anna sind Vorbilder der Stabilität und
Verwurzelung.
Krise der Werte- und Glaubensvermittlung: Sie sind Patrone der primären
familiären Katechese.
Einsamkeit alter Menschen: Ihr Festtag (26. Juli: hl. Anna; hl. Joachim wird mit ihr
gefeiert) ruft uns auf, sie zu integrieren, zu besuchen und zu ehren.
Sinnverlust von Leiden und Warten: Ihre Geschichte lehrt, dass Gottes Zeit perfekt
ist und angebotenes Leiden fruchtbar wird.

Wie können wir sie heute ehren?

Großeltern: Umarmt eure Berufung mit heiligem Stolz! Ihr seid wesentlich.
Enkelkinder: Ruft an, besucht, hört zu, umarmt eure Großeltern. Sagt „Danke“.
Eltern: Erleichtert und fördert Großeltern-Enkel-Beziehungen. Es ist ein Geschenk für
alle.
Pfarreien: Feiert ihr Fest feierlich. Schafft eine „Ecke der Heiligen Joachim und Anna“.
Organisiert eine „Segnung der Großeltern“.
Alle: Betet dieses Gebet:
„Heilige Joachim und Anna, die ihr die Mutter des Erlösers erzogen habt, bittet für alle
Großeltern. Mögen sie den Glauben mit Weisheit und Liebe an neue Generationen
weitergeben. Mögen sie in ihren Familien Respekt, Zuneigung und einen Ehrenplatz
finden. Amen.“
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Schlussfolgerung: Die heiligen Urgroßeltern, die weiter weben

Die Heiligen Joachim und Anna sind keine Relikte der Vergangenheit. Sie sind Leuchttürme
für unsere Gegenwart und Zukunft. In einer alternden Welt, die das Alter nicht zu
schätzen weiß, verkünden sie die ewige Würde jedes Menschen, die Schönheit eines Gott
hingegebenen Lebens und die unermessliche Kraft generationenübergreifender
Familienliebe. Sie verkörpern das Vorbild von Großeltern, die beten, willkommen heißen,
Glaubensgeschichten erzählen, maßlos lieben und gegen alle Hoffnung hoffen.

Heute mehr denn je brauchen wir Joachims und Annas in unseren Häusern. Wir
brauchen ihre faltigen Hände, die segnen, ihre Stimmen, die alte Wiegenlieder und Psalmen
singen, ihre Augen, die Stürme durchlebt haben und noch immer mit dem Licht der
Auferstehung leuchten. Sie, die Großeltern des Gott-Menschen, sind die Patrone, die uns
erinnern: Die Familie, die gemeinsam betet, ihre Ältesten ehrt und den Glauben
weitergibt, ist die Familie, in der Christus von Generation zu Generation neu
geboren wird.

Kennt ihr einen „Joachim“ oder eine „Anna“ in eurem Leben? Heute ist der Tag, ihnen zu
danken, sie fest zu umarmen, euch neben sie zu setzen und zu sagen: „Erzähl mir…“. Denn
in ihren Geschichten schlägt das Herz der Heilsgeschichte.


